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bald on derselben W alle (GFebrauch machten nd (ur die Bedürfnisse
iıhrer 5ecten ebenfalls Pressen errichteten, liegt 1 der Natur der Sache
und WITr stehen niıcht anl der Bruderdruckerei 1 A  v  &>  <  n und Kralitz die
Palme zuzusprechen; denn die Erzeugnisse dieser Oflicinen halten, n

mentlich WAaSs Reinheit nd Correctheit des Druckes anbelangt selbst mıt
venetianischen Drackereien JEHCT 1ıt jeden Vergleich au Die Drucke-

WAaren damals nıcht sehr Sache der Privatspeculation, sondern
S1C dıenten dem Bedürfnisse der verschiedenen C oniessionen 111 hnlicher
Weise, WIC heutzutage etwa dıie ournale 1111 Dienste der Parteien stehen.
Gutenbergs Kunst War damals, wenıgstens 1n Mähren, noch nıcht KOSMO-
politisch 1 11 UNSCTOCI) V’agen xatholische Druckereien druckten keine
protestantischen und diese kein katholischen Werke und Iractate jede
Parteı hatte ihren CIHCNHNECN W aflenschmied Diesen achwei: finden WIr f
beinahe auf jeder Seite des Judik  7schen Werkchens, welches WIr allen
Freundener vaterländischen Literatur und überhaupt Allen, die sich ım
Jie (5eschichte der Buchdruckerei interessiren, wärmstens empfehlen,

Mähr Landes-Archivar Vın ‚en randl:

Geschichte des enedictinerstiftes Admont VO  b 14006—18
Des ganzen Werkes (und etizter Band Von Jacob Wichner, Bibliot ek

un Archivar dieses Stiftes.
Als 111 Jahre 1874 die Benedictiner VAN Admont das 800jäh 1g

Jubiläum ihres Ordenshauses feierten, brachte P Jacob Wichnerals
biläumsgabe die (reschichte des Stiftes Admont den ältesten Ze
bis UIn Jahre WL7 Z Jahre später folgte der zweite Band, he
die it 1178 bis ,97 behandelte ; und 11 Jahre 1878 erschie
der dritte Band (1297—14067); ıNnun aber nach Jahren gelang
vierte und letzte Band (1466—1874) ZUIM0 Drucke als Jubiläumsgabe
das gros  n Ordensfest der Benedictiner; dieser würdige Schlussban
findet sıch nunmehr ygnter der Presseund nachdem WIFr Gelegenhei
hatten, 1NeNn Einblick 111 das diesfällige Manuscript Zzu SCWINNCN , {8)

uch gestattet, hierüber Z referiren, auch verdiente uflır
cn Gesch chts iberskeit auf dieses Jüngste Werk unseres heim1

deZuUu lenken. ur den literarischen Wert der ersten Pände sprich
Umstand, dass die hohe c k Akademie der Wissenschaften Wien
dem zweıten und Arıtten Bande eine ansehnliche Subvention Zur Druc
legung zukommen hess.

Der letzte und Band c ers Geschichte wird edenfalls
der interessanteste VOoO allen SC1N; denn neben den vielen Urkunden
standauch ein reichhaltiges Material von Acten Gebote; sehr aus-
führlich ist die Geschichte de ehbte Christoph Rauber und Va ntin
Abel behandelt, auch istbe nders die Objectivität der Darstelluns s AK

s  S  &.
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erkennend erwähnen Neues und bisher niıcht Veroffentlichtes bringt
dem reichen Actenschatze der Verfasser be1 Behandlune der Lurken-

einfälle, Bauernkriege, R eformatıon un (tegenreformatıon, uüber das Auf-
reten der »est ber verschlıedene Elementarereignisse un Landescala-
mıtaten ber en Kalenderstreit

Jede Sphäre des menschlichen Wiırkens ındet Wiıchners Ju
stem Werke Berucksichtigung; unstler nd Schriftsteller, Bergbau nd
Hüttenwesen, Forstwesen und Jagd, Landescultur ıu W-, werden C111-

gehend behandelt WIL erhalten Wichner’s letztem and Aufschlüsse
uber dıe Bestrebungen der monter Benedictiner Bezug auf Unter-

Musıiık un!: WiıssenschaftI1C und Erzıiehung der Jugend Seelsorge
uch culturgeschichtliche Bılde1 fehlen N1C. kurz der viıertie Band bringt
CSIR farbenreiches, gehaltvolles Bıld der etzten Jahrhunderte O1l Arl-
mont und SC1INECIN (zxeschicke

W ıe 1 den rel ersten Bänden, S! erschienen uch V1 ten an:
viele Urkunden, deren me1liste bısher och nicht gedruckt wurden
un!: dieser Umstand gibt allein vielleicht schon dem vierten an C116 TW A112

ausserordentliche Bedeutung und das grosste Interesse für alle JENC,
welche Freunde unpartelschen und zugleich krıtıschen Geschichts-
fiorschung Sind dıeser 1UNNHNeTrE er des Drucke befindlichen chluss-
bandes befähigt denselben Zı C1HC1IH vortrefflichen Quellenwerke fur
moderne Chronisten un künftige heimische Historiographen

Das streng SCHAU gearbeıtete egister erhoht nicht 1Ur den Wert
des Buches, sondern erleichtert wesentlich dessen Benützung.

W enn nicht artıstische Hındernisse eintreten, dürfte der vierte
Band mıiıt nde ulz 1880 dıe Presse verlassen, un WÜUTLC sehr
wünschen, ass selber dıe weiıt möglichste Verbreitung fände, und dass 1es
Denkmal des Benedictiner ubehahres, welches Wıchner qals Weihgeschenk
auf den Altar unse heiligen Ordenstitters egte, Gemeingut der
ebildeten nd geschichtsfreundlichen Welt wurde

Ueberblicken WIT das gesammte Werk Wiıchners, welches die
chone Frucht achtjährıgen, unermudlıchen orschens und muhevoller
rb SL, nNnussen WIr gestehen, ass dıe „Geschichte Admonts“
ichner ehrenvollen Platz der Laiteratur unserer lage ein-

dass dessen ÜUnNnerer Wert schon on Seit: der fachmännischen
“  E dıe vollste Anerkennung gefunden hat MOSeE se

zunehmen!
Für dıe schone aussere Ausstattung bürgt der schon bekannte

Av“ KRuf der Vereinsbuchdruckerei „ Sena- E: Graz.
Soempfehlen enn den mehrerwähnten Schlussband

eundlichen Aufnahme, welche dem Verfasser der jebste ohn SC1IHL

IL sSC1INECIN ijenenfleiss un seın reges Schaffen 1m echten Be-
ctinergeiste Florian Ka HDa


